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Der Ruf nach
staatlichen Subventionen

Zum Artikel „Gaskraftwerk: Kreis-FDP
fordert Zeils Unterstützung“ (14. Juni):

Eine GuD-Kraftwerksanlage in
Gundremmingen zu errichten
wäre billiger als in Leipheim. Daran
besteht kein Zweifel. Wenn also,
wie kürzlich beim Besuch des baye-
rischen Wirtschaftsministers Zeil
in Leipheim geschehen, der Ruf
nach staatlichen Subventionen zur
Finanzierung oder Bereitstellung
solcher Anlagen immer lauter
wird, ist der eingangs beschriebene
Sachverhalt von staatlicher Seite
aus sehr wohl zu berücksichtigen.
Subventionen resultieren schließ-
lich aus Steuergeldern. Erst wenn
der Betreiber des Atomkraftwerks
in Gundremmingen trotz in Aus-
sicht gestellter staatlicher Gelder
ausdrücklich erklärt, auch weiterhin
kein GuD-Kraftwerk bauen zu
wollen, können die für das Leiphei-
mer Kraftwerk angedachten (hö-
heren) Subventionen den Steuer-
zahlern vielleicht eher plausibel
gemacht werden.

Ich betone „vielleicht“, denn es
verwundert schon, warum man an
Subventionen und nicht gerechter-
weise an Darlehen denkt, die dem
Staat noch Zinsen bringen könnten.
Oder gilt auch hier das Motto:
„Wer am lautesten schreit, be-
kommt am ehesten was ge-
schenkt“?
Herbert Eberlein, Bubesheim

Leserbriefe
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Kurz gemeldet

KAMMELTAL

Für Fahrt ins Sudetenland
sind noch Plätze frei
Herta Batke, die Leiterin der Senio-
rengruppe Behlingen-Ried (Ge-
meinde Kammeltal), hat einen Bus
organisiert für eine Fahrt ins Sude-
tenland. Nun sind kurzfristig noch
Plätze frei geworden. Die Reise
geht vom 26. Juni bis 1. Juli nach
Mährisch-Schönberg und das Alt-
vatergebirge. (alk)

O Interessenten melden sich bei Herta
Batke unter Telefon 08283/490.

Zitat falsch zugeordnet

Im Text war das Zitat gestern rich-
tig, im hervorgegebenen Kästchen
wurde es aber versehentlich Bischof
Konrad Zdarsa zugeschrieben. Es
war die Landensberger Pfarrge-
meinderatsvorsitzende Katharina
Effenberger, die unserer Zeitung
sagte: „Das kurze Gespräch war
ganz gut, aber mit einem längeren
hätte er die Wogen glätten kön-
nen.“ Wir bitten, das Versehen zu
entschuldigen. (zg)

So stimmt’s
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Im Landkreis
werden

Wohnungen knapp
Studie 2017 werden voraussichtlich

470 Mietwohnungen fehlen. Leiter des
Pestel-Instituts warnt vor einer enormen Lücke
Landkreis Wohnungsknappheit
zeichnet sich ab: Bereits in fünf Jah-
ren werden im Landkreis Günzburg
etwa 470 Mietwohnungen fehlen.
Zu diesem Ergebnis kommt eine
Studie des Pestel-Instituts. „Wenn
der Wohnungsbau im Landkreis
Günzburg nicht deutlich zulegt,
klafft eine enorme Lücke. Dann
werden bezahlbare Wohnungen zur
Mangelware“, sagt Matthias Gün-
ther. Er sieht beim Mietwohnungs-
bau im Landkreis Günzburg einen
„enormen Bedarf“.

Viele Versäumnisse
in den vergangenen Jahren?

In den vergangenen Jahren sei eine
Menge versäumt worden. „Die
größte ‚Bausünde’ war, dass zu we-
nig neu gebaut wurde.“ Vor allem
der Mietwohnungsbau sei generell
zurückgegangen. Schuld daran wa-
ren Günthers Worten zufolge
schlechte Rahmenbedingungen: „Es
war einfach zu unattraktiv, Miet-
wohnungen zu bauen.“ So habe es
im Landkreis Günzburg im vergan-
genen Jahrzehnt einen nur geringen
Neubau von Wohnungen gegeben:
Gemessen am gesamten Wohnungs-
bestand waren dies lediglich 0,73
Prozent pro Jahr.

Das Institut spricht von einem
„Neubau-Defizit“ und warnt
gleichzeitig vor einer „Überalterung
der Bausubstanz“. Etwa 46 Prozent
der Wohnungen im Landkreis
stammten aus der Zeit vor 1970 –
viele davon aus den Nachkriegsjah-
ren. Ein Großteil dieser Wohnungen
sei weit von dem entfernt, was heute
Standard ist. Um gutes und bezahl-
bares Wohnen zu sichern, müsse der
Wohnungsneubau deutlich attrakti-
ver gemacht werden. Dem Mangel
sei mit der derzeitigen staatlichen
Wohnungsbauförderung nicht ab-
zuhelfen, sagt der Studienleiter. Ef-
fektiv sei insbesondere eine steuerli-
che Erleichterung für den Mietwoh-
nungsbau. So hält der Wissenschaft-
ler die Erhöhung des jährlichen Ab-
schreibungssatzes von derzeit zwei
auf vier Prozent für besonders wir-

kungsvoll. Darüber hinaus spricht
sich Günther für den Neubau von
Sozialwohnungen aus. „Sonst wird
das Wohnen für immer mehr Men-
schen unbezahlbar – insbesondere
für Rentner, Familien und Beschäf-
tigte mit geringem Einkommen“, so
der Leiter des Pestel-Instituts.

Einen Teil der Wohnungsknapp-
heit im Landkreis Günzburg habe
die Bundespolitik mit verschuldet.
Davon jedenfalls sind laut Presse-
mitteilung führende Verbände der
Bau- und Immobilien-Branche
überzeugt, die die Pestel-Studie in
Auftrag gegeben haben. Der Bund
habe sich schrittweise aus der Ver-
antwortung für die Wohnungsbau-
förderung zurückgezogen. Die
Quittung dafür bekämen jetzt die
Menschen, die es auf dem Woh-
nungsmarkt ohnehin schwer hätten,
eine passende und vor allem bezahl-
bare Wohnung zu finden, erklären
der Deutsche Mieterbund (DMB)
und die IG Bauen-Agar-Umwelt
(IG BAU) gemeinsam mit dem Bun-
desverband Deutscher Baustoff-
Fachhandel (BDB) und der Deut-
schen Gesellschaft für Mauerwerks-
und Wohnungsbau (DGfM).

Der Obermeister der Bauinnung
Günzburg-Krumbach, Anton Rau-
ner, will die Studie nicht wider-
spruchslos stehen lassen. „Ich kann
da nicht in jedem Punkt zustim-
men“, sagt der Scheppacher. Woh-
nungen gebe es im Landkreis genü-
gend. In Günzburg beispielsweise
werde ziemlich viel gebaut. Und
auch in Krumbach entstünden viele
Reihenhäuser mit Wohnungen. In
einem gibt Rauner dem Pestel-Insti-
tut uneingeschränkt recht: Es sei ein
Fehler gewesen, die Wohnungsbau-
förderung zu streichen. Die Leute
hätten seit der Euro-Einführung un-
term Strich weniger Geld in der Ta-
sche, sagt der Obermeister: „Da
wird es dann schwieriger, eine
Wohnung zu bauen.“ Rauner for-
dert die Wiedereinführung der
Wohnungsbauförderung und besse-
re Abschreibemöglichkeiten bei der
Sanierung von Altbauten. (zg, bv)

200 junge Sportler aus ganz Deutschland traten am vergangenen Wochenende bei der Schülermeisterschaft im Kanuslalom auf der Günz an. Die Strecke hatte einige Schwie-

rigkeiten zu bieten, die den Jugendlichen ihre ganze Kraft abverlangten. Fotos: Marcel Sahlmen

Die Männer der Günzburger Wasserwacht mussten an den schwierigen Passagen der

Strecke gekenterten Teilnehmern helfen.

treute bei der Meisterschaft als
Trainerin die Teilnehmer von Ka-
nu-Schwaben Augsburg.

Bei idealem Wetter und optima-
lem Wasserstand verlangte die an-
spruchsvolle Strecke großes Kön-
nen, Kraft und Geschicklichkeit von
den Teilnehmern. Insbesondere die
erste Walze an Tor 1 und 2 sowie die
Schlusskombination vor dem Ziel
wurde vielen Fahrern zum Ver-
hängnis: Es gab eine Reihe von Ken-
terungen, die den Einsatz der Si-
cherheitskräfte der Günzburger
Wasserwacht erforderten.

Als schnellster aller Starter be-
wältigte Thomas Strauß vom AKV
Augsburg im Einerkanu in der
Schülerklasse K 1 A die 250 Meter
lange Strecke in 121,76 Sekunden.
Schnellste Fahrerin in 131,97 Sek
war Stella Mehlhorn vom TSV Ge-
ra-Zwötzen, ebenfalls im Einerka-
nu. „ Wir kommen sehr gern wieder
zu einem Rennen auf die Günz“, so
der zufriedene Tenor vieler Teil-
nehmer. (zg)

I Bei uns im Internet
Eine Bildergalerie zur Kanu-Meister-
schaft finden Sie unter
guenzburger-zeitung.de/lokales

doch jedes Mal eine Herausforde-
rung“, sagte der viermalige Kanu-
weltmeister (1955, 57, 63 u. 65)
Manfred Vogt aus Ulm, der es sich
nicht nehmen ließ dieses sportliche
Großereignis vor seiner Haustür zu
besuchen. Landrat Hubert Hafner
und der 2. Günzburger Bürgermeis-
ter Anton Gollmitzer hatten bereits
am Freitagabend die Mannschafts-
führer im Rahmen eines Empfangs
im Kanuheim des VfL Günzburg
willkommen geheißen.

Die gastgebende Kanuabteilung
von Günzburgs größtem Sportver-
ein hatte keine Mühen gescheut, um
den Gästen nicht nur eine tolle
Rennstrecke, sondern auch einen
schönen Aufenthalt am Wettkampf-
ort zu bieten. So war im benachbar-
ten Waldbad auf der anderen Do-
nauseite eine kleine Zeltstadt mir
mehr als hundert Zelten entstanden
und auf der Donau herrschte ein re-
ger Bootsverkehr zwischen Wald-
bad und Kanuheim.

„Was die Günzburger hier abge-
liefert haben, ist schon aller Ehren
wert und nicht so leicht zu toppen“,
stellte die Kanuolympiasiegerin von
1992 in Barcelona Elisabeth Miche-
ler-Jones anerkennend fest. Sie be-

klassen feststanden. Für drei Tage
waren die Ufer an Günz und Donau
zum Nabel des Deutschen Schüler-
kanusports geworden.

„Das ist Sport vom Feinsten, die
Strecke auf der Günz gehört zum
Besten, was es im Schülerkanusport
in Deutschland gibt. Selbst ich fahr
heute noch immer wieder gern diese
toll ausgebaute Rennstrecke. Ist sie

Günzburg Rund 200 junge Sportler
aus 60 Vereinen aus ganz Deutsch-
land haben am vergangenen Wo-
chenende auf der Günz ihre Deut-
schen Meister im Slalom in den
Bootgattungen Kanu und Canadier
ermittelt. 300 Starts in Qualifikati-
on, Halbfinal- und Finalläufen wa-
ren in zwei Tagen abzuwickeln, bis
die Sieger in den einzelnen Boots-

Gegen den Strom
Kanuslalom 200 junge Sportler ermitteln auf der Günz die Deutschen Schüler-Meister

Michael Grünzweig
erwirbt 6. Dan

Jettingen-Scheppach Über 30 Budo-
sportler waren zur Schwarzgurt-
Prüfung des Taekwon-Do/All-
kampf-Center Bayern in Jettingen
gekommen. Im Allkampf-Jitsu wa-
ren es elf Prüflinge in den verschie-
denen Meistergraden – unter ihnen
der Burgauer Michael Grünzweig.

Er wurde vom
Gremium zum 6.
Dan Allkampf-
Jitsu geprüft. Ab-
wehr gegen eine
und mehrere Per-
sonen, über fünf-
zig Allkampfgrif-
fe und Würfe
mussten gezeigt
werden, zudem

ein Bruchtest mit mehreren 35 Mil-
limeter dicken Brettern.

Grünzweig kann jetzt mit Stolz
den 6. Dan tragen, denn er war einer
der besten Prüflinge, wie das Prü-
fungskomitee bestätigte. Er betreibt
Allkampf-Jitsu und Taekwon-Do
schon seit 1984. Im Jahr 1986 wech-
selte er in die Budo-Schule nach Jet-
tingen, wo er weitere Dan-Grade
erwarb. Großmeister Jakob Beck
würdigte bei seiner Laudatio die
Verdienste von Grünzweig. Bei
Bayerischen Meisterschaften war er
als Kampfrichter und EDV-Spezia-
list gefragt. In Jettingen sitzt er seit
vielen Jahren am Prüfertisch. (em)

Michael Grünzweig

Aufstiegsjubel beim VfL Günzburg
Handball B-Junioren schaffen souverän den Sprung in die Bayernliga

Günzburg Am Samstag stand für die
männliche B-Jugend des VfL Günz-
burg die dritte Qualirunde für Bay-
erns höchste Liga auf dem Pro-
gramm. Nachdem man sich bereits
zwei Stunden vor Turnierbeginn
traf und nochmals per Videostudi-
um die vergangene Runde analy-
sierte, startete der VfL-Nachwuchs
konzentriert und motiviert in das
erste Spiel gegen die HG Zirndorf.

Die Abwehr stand gut, auf die
beiden Torhüter Patrick Rösch und
Christopher Hauf war Verlass und
im Angriff glänzten Nicolai Jensen
und Daniel Jäger als Torschützen.
Somit kam man zu einem sicheren
19:14-Erfolg und legte den ersten
Grundstein für das große Ziel.

Im zweiten Spiel ging es gegen
den favorisierten Bundesliganach-
wuchs des TV Großwallstadt. Hier
wollte man Kräfte sparen und allen
Spielern Einsatzzeiten gönnen, um
dann im dritten Spiel den nächsten
Sieg einzufahren. Die Jungs hielten
aber hervorragend mit, machten
dem TVG das Torewerfen schwer
und vorne übernahmen neben Nico
Jensen und Daniel Jäger auch die
anderen Spieler Verantwortung.
Vor allem Max Schubert war in der
Anfangsphase ein ständiger Unru-
heherd. Der VfL ließ sich nicht ab-

schütteln und konnte die Partie so-
gar mit 16:12 für sich entscheiden.

Somit konnte man im nächsten
Spiel gegen die sieglose SSG Metten
alles klarmachen. Es konnte zwar
nicht an die Leistung der vorherigen
Partien angeknüpft werden, für ei-
nen 16:13-Sieg und die vorzeitige
Qualifikation für die Bayernliga
reichte es aber dennoch. Die letzte

Partie gegen den TSV Lohr ging mit
6:12 verloren. Die VfL-Jungs waren
aber schon mit Mannschaftsfotos
und dem Entgegennehmen der
Glückwünsche beschäftigt. (zg)
Es spielten: Rösch, Hauf (Tor); Jensen (14),
Jäger (17), Nief (10/5), Schubert (4/1),
Matthes (2), Buck (4), Scherle (2), Geiger
(3), Lämmerhirt (1), Englet, Walter, Zim-
mermann

Die Spieler und Trainer der B-Jugend des VfL Günzburg hatten am Wochenende allen

Grund zum Jubeln: Sie schafften den Sprung in die Bayernliga. Foto: Verein


